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Fernsprecher 535

Ksch

^ auptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe 48M

»tei» . Während de? Kriege? oh allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
®<fct)äf»»,. U Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk. 2.70 . Von der

•» i ol)er den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärts (Deutschland )
* tl!tC :in !Ur$ die Post Mk . 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .

- ' ^ ^'
tzstelle. Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljahrSschluß

^ "^ ruck und Verlag der „ Badenia " . « .-G. für Verlag
_ Druckerei, Karlsruhe Albert Hof man » , Direktor

tid ^ Oesterreich - Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei
<jj. ^ .̂ alten . UebrigeS Ausland ( Weltpostverein ) Mk . 9 .— vierteljährlich durch die

Beilagen :
Siimial wöchentlich: da? illustrierte achtseitige UnterhaltungSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich : da » vierseitige UnterhaltungSblatt

„ Blätter für den Familientisch "
Wandkalender , Taschensahrpläne usw .

Aitzeigeupreis : Die »iebeuipitttge kleine >jeile o « t » erci .'« ir.nn 2-3 Pf . iiieflaiien
60 Pf . Platz - , Kleine - nnd Stellen »Anzei «e » lö Psz . PlayZorschräi mit 20 ° /, Aufschlag

Bei Wiederholung entiorechender Nachlai ; nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Zieles, Klaaeerhebung , zwangsivdkr Aeilreibung und Konkurs¬

verfahren ist der Nachlag hinfällig . Beilagen nach besonderer Bereinbaruxg
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen - BermiltlungSitellen entgegen

Schlub der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittag? 3 Uhr , bezw. nachmittag » 2 Uhr
Redaktion und Geichäftsitelle : Adlerstrasje 42

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer :
für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittag ?

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:
Franz P f e i f f c r in Karlsruhe

^agesöerichte vom
Großen Kanptqnartier.

Lf ° e 8 Hauptquartier . 23 . Mai . vorm .
Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :

^
c*)tcre nächtliche englische Vorstöße zwischen

3öfii!r
^ Kapelle und Givenchy , sowie sran -

bcj am Nordhang der L o r e t t o h ö h c

^
^ b l a i n und nördlich und südlich von N e u

»m t/
tout ^ ett unter schweren Verlusten für den

fchlng
' ^ er nu ^er^ cm ! ^0 Gefangene einbüßte , abge -

^
' uschen Maas und Mosel dauern die Artillerie -

ix ! . 3m Priesterwalde erlitten die Franzosen
einem erneuten erfolglosen Angriff Verluste ,

westlicher Kriegsschauplatz :
und

südöstlicher Kriegsschauplatz :
^ " verändert .

Oberste Heeresleitung .
Hauptquartier , 24 . Mai , vorm .

Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

»ft
" 1 b e « chh sind Nahkämpfe , die für uns

W^
lg verlausen , noch im Gange .

südlich wurde » französische Angriffe an der
i Ct ,;

e Bethuue - Lens nnd auf dem Rücken
^ « rettohöhe abgewiesen .

nördlich A b l a i n gelang es dem Feinde ,
ei«

^Cn schon gemeldeten nächtlichen Vorstoß in

z„ ^
deinen Teil unseres vordersten Grabens Fuß

Neuville gewannen wir durch Augriss
trhx, . . Gelände, nahmen 90 Franzosen gefangen und

2 . . ew Zwei Maschinengewehre .
*)efti

Ul,l
f, CU ^ ^ as und Mosel fanden wiederum

dez ^ Artilleriekämpse statt . Ein Angriff des Fein -
Priesterwalde wurde abgeschlagen .

^
W - stlicher Kriegsschauplatz :

schen m S z a w l e griffen wir den russi -
!»ng^

pflüge ! an und schlugen ihn ; 1600 Ge -
^ iiibr *

Unb ' Maschinengewehre waren die Beute .
^ Gegenstöße in der Nacht scheiterten .

Ai j c
■

U ^ ubissa wurden starke , gegen die Linie

Rtijjtjr .
" ^ h ° Cemigola gerichtete russische Nacht -

bej „
1c Zurückgewiesen. 1000 Gefangene blieben

C zurück.
Siftrt

1 üblich des Njemen schlug ein feindlicher°uanff nördlich Pilowiscki fehl .
^ ^ l i ch e r Kriegsschauplatz :

J,§ Neues .

5te
Oberste Heeresleitung .

österreichisch-ungarischen
zkz ; Tagesberichte.

' ich Mai. (W .T .B . Nicht amtlich.) Amt -

. I » d ,
^ erlautbart , 23. Mai , mittags :

' "buj ,
r "gemeinen Lage ist keine wesentliche Ver -

^ r o ,!
'! eingetreten . Russische Angriffe östlich

^ ie ^ und am oberen D n j e st e r wurden ,
Untei großen Verlusten für den Feind

"ch dex Le n* Ebenso scheiterte ein neuer Ver -
" Tr „^

" bei B o j a n , östlich Czernowitz , über
Bej rj

3U

18 u
* ®* * im Bergland von K i e l c e wur -

^>cr e s a u g e n e eingebracht .

^
Vertreter des Chefs des Generalstabes :

^ ^ f e r . Feldmarschallentnant .l ' l e x\ o -i ' oWowaTiajaueuinuni »
" h tüirb

'
7 Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -

H o r
" 24. Mai 1915 , mittags :

„
^ ' c o l i n

° 1 ' e x Kriegsschauplatz :
" 111 1 ä nV

m C * n e Situation ist im großen
^ izj ert . Die Kämpfe in Mittel -

J * btn \
h
? txn s° rt .

bo»
T

(
rf^ ttt ^ er ätzten Tage wurden im

f' 3oo to
11 " cc *tt Summa 30 Offiziere
QWn gefangen .

ItcrLien im Krieg .
Südwestlicher Kriegsschauplatz :

Nach Eintritt des Kriegszustandes haben an ein -

zelnen Stellen derTirolerGrenzekleinere
Kämpfe begonnen . Im küstenländischen
Grenzgebiet hat sich italienische Kavallerie beim
Grenzort Strasseldo gezeigt .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

von Höfer , Feldmarschallentnant .

Ufr Krieg mit Italic«.
Kriegserklärung Italiens aa Oesterreich -Zlngarn .

Wien , 23 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
italienische Botschafter überreichte dem Minister des
Aenßern die Erkläritng , daß Italien sich von mor -
gen ab i m K r i e g s z u st a n d m i t O e st e r r e i ch -
Ungarn befindlich betrachte .

Wien . 23. Mai . (W . T .B . Nicht amtlich .) Der
Text der vom Kgl . italienischen Botschafter dem
k. u . k. Minister des k. u . k. Hauses und des Aeußern
überbrachten Kriegserklärung hat folgenden
Wortlaut :

Den Befehlen Sr . Majestät des Königs , seines
erhabenen Herrschers , entsprechend , hat der unter -
zeichnete Kgl . italienische Botschafter die Ehre ,
Sr . Exzellenz dem Herr » österreichisch-ungarischen
Minister des Aeußern folgende Mitteilung zu über -
geben : Am 4. d . M . wurden der k. u . k . Regierung
die schwerwiegenden Gründe bekanntgegeben , wes -
halb Italien im Vertrauen ans sein gutes Recht sei -
neu Bündnisvertrag mit Oestcrreich -Ungarn , der
von der k. u . k. Regimuig verletzt worLcn war . für
nichtig und von nun an wirkungslos erklärt und
seine volle Handlungsfreiheit in dieser Hinsicht wie -
der erlangt hat . Fest entschlossen, mit allen Mitteln ,
über die sie verfügt , für die Wahrung der italicni -
fchcn Rechte und Interessen Sorge zu tragen , kann
die Kgl . Regierung sich nicht ihrer Pflicht entziehen ,
gegen jede gegenwärtige und zukünftige Bedrohung
zum Zwecke der Erfüllung der nationalen Aspiratio -
nen jene Maßnahmen zu ergreifen , die ihr die Er -
eignisse auferlegen . Seine Majestät der König er-
klärt , daß er sich von m o r a e n a b als im
Kriegszustände mit Oe st erreich - Uli -
garn befindlich betrachtet . Der Unterzeichnete
hat die Ehre , Seiner Exzellenz dem Herrn Minister
des Aeußern gleichzeitig mitzuteilen , das« noch heute
deni k. u . k. Botschafter in Rom die Pässe werden
zur Verfügung gestellt werden , und er wäre Seiner
Exzellenz dankbar , wenn ihm die seinen übermittelt
würden . gez . : Avarna .

Wien , 24 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Heute
vormittag versammelten sich vor dem Kriegs -
Ministerium mehrere Hundert Personen und brach-
ten brausende Hochrufe auf die verbündeten
Herrfcher , die ruhmvolle Armee und die Thron -
folger Oesterreich -Ungarns und Deutschlands aus .
Sie drückten ihre Entrüstung über das treulose
Italien durch bie Rufe aus : „Nieder mit Salandra !
Nieder mit Sonnino ! Nieder mit dÄnnunMo !"

Sodann sang die Menge die Volkshymne und „Heil
Dir im Siegerkranz "

. Hierauf zog sie , auf viele
Hunderte von Personen angewachsen , unter Ab-
singung patriotischer Lieder zum deutschen General -
konsulcit, wo sich die patriotischen Kundgebungen
wiederholten . Hierauf ging der Zug zum Deutsch-
meister -Denknial und zum Erzherzog Albrecht - Denk -
mal . Auch hier sang die Menge die österreichische
und die tX' utsche Volkshynine und brachte Hochrufe
auf die beiden Herrscher , die österreichische Adria ,
Tirol und die verbündeten Heere aus . Dann löste
sich der Zug auf , nachdem die Parole ausgegeben
worden war , aw Nachmittag nach Schönbrunn zu
ziehen und dem Kaiser zu huldigen .

Gin Manifest Kaiser Iranz Josefs .
Wien , 24. Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Eine

Extt 'aansgabe der Wiener Zeitung veröffentlicht
folgendes allerhöchstes Handschreiben : „Lieber Graf
Stiärgkh ! Ich beauftrage Sie , das angeschlossene
Manifest an meine Völker zur allgemeinen Verlaut -
barnng zu briugen .

F r a n z I o s e s. S t ü r g k h.
An meine Völker ?

Der König von Italien hat mir den Krieg erklärt .
Ein T r e u b r u ch, dessen gleichen die G e -
schichte nicht kennt , ist vom Königreich Jta -
lien an seinen beiden Verbündeten begangen wor -
den . Nack» einem Bündnis von mehr als dreißig -
jähriger Dauer , währenddessen es seinen territoria -
leu Besitz mehren und sich zu ungeahnter Blüte ent -
falten konnte , hat uns Italien in der Stund «

der Gefahr verlassen und ist mit fliegenden
Fahnen in das Lager unserer Feinde übergegangen .
Wir haben Italien nicht bedroht und sein Ansehen
nicht geschmälert , wir haben seine Ehre und seine
Interessen nicht angetastet ; wir haben unseren
Vündnispslichten stets treu entsprochen und ihm
unseren Schirm gewährt , als es ins Feld zog. Wir
haben mehr getan : Als Italien seine begehrlichen
Blicke über unsere Grenzen sandte , waren wir , um
das Bündnisverhältnis und deu Frieden zu erhal -
ten , zu großen und schmerzlichen Opfern entschlossen,
zu Opfern , die unserem väterlichen Herzen besonders
nahegingen . Aber Italiens Begehrlichkeit , das den
Moment nützen zu sollen glaubte , war nicht zu
stillen , und so muß sich das Schicksal vollziehen .

Dem mächtigen Feinde im Norden haben in zehn -
monatlichem gigantischen Ringen in trenester Was -
senbrüderschast mit dem Heere meines erlauchten
Verbündeten meine Armeen siegreich standgehalten .
Der neue heimtückische Feind im Süden
ist ihnen kein neuer Gegner . Die großen Erinner -
nngen an Novara , Mortara , Custo .̂ za und Lissa , die
den Stolz meiner Jugend bildeu , der Geist Ra -
detzktis , Erzherzogs Albrechk und Tegetthosss , der in
meiner Land - und Seemacht fortlebt , bürgen mir
dafür , daß wir auch gegen Süden hin die Grenzen
der Monarchie erfolgreich verteidigen werden .

Ich grüße meine kampfbewährten , siegerprobten
Trnppen , vertraue ans sie und ihre Führer ! Ver -
traue aus meine Völker , deren beispiellosem
Opfermutc mein innigster väterlicher Tank gebührt .
Den Allmächtigen bitte ich, daß er unsere Fahnen
segnen nnd unsere gerechte Sache in seine gnädige
Obhut nehmen möge .

Franz Josef . Stürgkh .
Wien , am 23 . Mai 1915.

Die deutschen diptonlatischen Ver¬
treter verlassen Wom.

R o m . 24 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Gestern
nachmittag forderte der Botschaftsrat von Hinden -
bürg auf der C o n f u l t a die Pässe für den Bot -

schafter Fürsten von B ü l o w . Fürst Bülow . das
Botschaftspersonal , der bayerische Gesandte am
Q u i r i n a l , sowie der preußische und der bayerische
Gesandte am Vatikan verlassen abends
in zwei Extra zü gen Rom .

Deutschtands Wnndestrene .
Berlin , 23 . Mai . (W .T .B . Amtlich .) Die

italienische Regierung hat heute durch ihren Bot -
schafter Herzog von Avarna der österreichisch-
ungarischen Regierung erklären lassen , daß sich
Italien von Mitternacht ab im Kriegszustände mit
Oestcrreich -Ungarn befinde . Die italienische Regier -

ung hat durch diesen vom Zaune gel ) röche -
nen Angrissgegen die Dona » Monarchie
das Bündnis auch mit Deutschland
ohne Recht und Grund zerrissen . Das
durch die Wassenbrüderschast noch fester geschmiedete
vertragsmäßige Trenverhältnis zwischen Oesterreich -
Ungarn und dem deutschen Reiche ist durch den Ab-
sall des dritten Bundesgenossen und seinen Ueber -

gang in das Lager ihrer Feinde unversehrt geblieben .
Der deutsche Botschafter , Fürst Bülow , hat des -

halb Anweisung erhalten , Rom zugleich mit
dem ö st e r r e i ch i s ch - u n g a r i s ch e n B,o t -

schafter , Baron Maechio , zu verlassen .

Aktionen der österreichisch-nngarischen
Atotte.

Wien , 24 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -
lich wird verlautbart : Unsere Flotte hat in der

ans die Kriegserklärung folgenden Nacht vom 23.
zum 24. Mai eine Aktion gegen die italienische
O st k ü st e zwischen Venedig und Barletta unter -
nommen und hierbei an zahlreichen Stellen mili -
tärisch wichtige Objekte mit Erfolg beschossen . Gleich-
zeitig belegten unsere Seeflugzeuge die
Ballonhalle in Chiaravelli sowie militärische An -
lagen in Aneona und das Arsenal in Venedig mit
Bomben , wodurch sichtlicher Schaden und
Brände verursacht wurden .

Flottenkommando .

Schau hin nnd gey vorüöer ?
Zu Ansang des Krieges wiesen wir den Gedanken ,

dah Italien gegen uns marschieren könnte , ruhig
zurück in der Meinung , daß der Gedanke zu unsinnig
wäre und zu viel verächtliche , treulose Gesinnung
bei Italien voraussetze , als daß man ihn als Christ
denken dürfe . Heute müssen wir gestehen : wir ha -
ben uns hierin getäuscht . Was ein deutsches Gemüt
mit Verachtung von sich gewiesen hätte , Treulosig -
keit am Freunde und Verbündeten , das hat Italien
niit einer Leichtigkeit zustande gebracht , die fast über
die verbrecherische Gewissenlosigkeit , die darin liegt ,
hinwegtäuschen könnte . Italien hat unter formalem
Bruch seines Vertrags an Oesterreich - Ungarn den
Krieg erklärt , ohne irgend welchen Grnnd zu haben ,
als seinen Eigennutz , den man in Anbetracht aller
Umstände dazu noch albern — nicht nur gelvissen -
los — nennen mutz . Italien hat 'damit eine Meintat
begangen , wie sie in der Geschichte einzig dastehc .
Die junge Großmacht — groß in allem , was Tren -
losigkeit heißt — hat damit ihren Nainen für immer
befleckt und ist zur verächtlichsten aller kriegführen ,
den Mächte geworden . Das Ministerium Salandra ,
das die formelle , aber auch die materielle
Verantwortung für diese verächtliche Tat trägt ,
wird für immer zugleich mit der Schande Italiens
genannt werden .

Uns dauert das italienische Volk . Als in den
letzten Wochen die lärmenden Kundgebungen in den
Straßen der Städte Italiens stattfanden , da rief in
Rom eine Frau in den Tumult hinein : „Vogliaino
maccaroni e non canoni ! " (Wir wollen Makka -
ronen und keine Kanonen I) Der Ruf stimmt zu den
Szenen , die sich abspielten , als die italienische ! '
Männer aus dem Volk zum Waffendienst zogen .
Viele stießen Rufe gegen den Krieg aus , Frauen
verwünschten den Krieg und manche Männer setz -
ten sich direkt zur Wehr . Das italienische Volk , jene
Männer , die wir z . B . als Arbeiter in Deutschland
kennen , werden vom Ministerium Salandra unl
den hinter ihm stehenden Hetzern & la d 'Annnnzio ,
der durch den Krieg seine Schulden tilgen zu können
glaubt , ans Messer geliefert . Sie fühlen und wissen
das und suchen sich zu wehren . Die italienische radi -
kale Demokratie begeht gegenüber dem Volk keine
geringere Meintat als gegenüber seinen Verbün -
deten .

In Deutschland hat man die Nachricht von der
Kriegserklärung mit größter und kältester Ruhe auf -
genommen . Nur eine Stimme : der große Dante ,
ein italienischer Charakter aus einer besseren
Zeit , hat diese Stimme in Worte gebracht , als er in
seiner göttlichen Komödie die schwankenden Grund -
satzlosen kennzeichnete : „Schau hin und geh vor¬
über " ! Keute morgen schreibt uns ein Mann vom
Lande : „Was die Volksseele hier zu Lande an Ge -
fühlen für unsere Feinde übrig hat , das ist : Für
Rußland — Mitleid ! Für Frankreich — einen ehr¬
lichen Zorn ! Für England — gerechten Haß ! Für
Italien aber — unsägliche Verachtung ! "

Das ist die allgemeine Meinung : auf der Straße
hörte man sie überall , wenn man an den ruhig
spazieren gehenden Leuten vorüber ging . Dabei
bleibt es !

Keinen Augenblick konnte darüber ein Zweifel be-
stehen , daß die italienische Meintat Deutschland und
Oesterreich -Ungarn nur um so fester zusammen¬
schmieden werde . Die Nibelungentreue ganz und
bis zum Ende . Furcht kennen wir nicht , mag kom-
inen , was da will . Nichts kann uns mehr davon
überzeugen , daß wir im Recht sind , als daß unsere
Feinde die Meintat Italiens in ihr Schuldbuch bu -
chen müssen . Italien ist unter dem Ministerium
Salandra käuflich . Deutschland und Oesterreich -Un -
garn wollten die Dreiverbandsmächte nicht über¬
bieten . Sie konnten es auch nicht . Schon des -
wegen nicht , weil für sie Ehrlichkeit und Wahrhaftig -
keit keine leeren Begriffe sind . In Italien wurden
seit Monaten ungestraft Setzbilder unter Mißbrauch
des Heiligsten verbreitet . Z . B . war Jesus Christus
hoch in den Wolken dargestellt , wie der deutsche
Kaiser ( !) mit einem Säbel gegen ihn anrennt , aber ,
getroffen vom göttlichen Licht , zurückfällt . Unten
brennen Kirchen unter platzenden Granaten . Dabei
stehen französisch die angeblichen Worte des
Papstes : „Wenn ihr die Kirchen zerstört , so werdet
ihr euch den Zorn Gottes zuziehen .

" So stellten
verächtliche Elemente selbst die Religion in den
Dienst der Lüge . Wir kennen auf deutscher Seite
— Gottlob — nichts Aehnliches . Und auch Fran -
zosen und Italiener , soweit sie unterrichtet sind ,
wissen , daß die französische Regierung die Kirchen
schon seit langem zerstört und nicht wir Deutsche .
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Möge aber die Lüge mit unseren feinden sein und
möge der Geist von unten , der Geist der Finsternis ,
dessen Mittel sie brauchen , ihre Sache vertreten : Mit
uns die Wahrheit ! Mit uns die Treue ! Mit uns
der hl . Michael , der mit seinen scharen den Geist,
der Italien jetzt leitet , in den Abgrund gestürzt
hat !

Gott mit uns !

Die Verantwortlichen .
Man wird sich gewundert haben , daß fast alle bei

den italienischen Kammerberatungen anwesenden Ab-
geordneten den dem Kabinett Salandra zu über-
tragenden unbeschränkten Vollmachten, die den
Krieg bedeuten , ihre Zustimmung erteilten .
Vorher hieß es , die Mehrheit der Kammer wie des
Volkes sei unbedingt für die Erhaltung des Frie -
dens. Man hat nun in der Tat keinen Anlaß , diese
Behauptung zu bezweifeln, aber man muß die
italienische Presse in den letzten Wochen verfolgt
haben, um zu wissen , mit welchen unglaublichen
Mitteln Äie im Dienste der Freimaurer -
logen , der Republikaner und der Irre -
d e n t i st e n stehende überdies von Frankreich und
England gekaufte Presse gegen die besonnenen Ele-
inente gewütet hat , wie man es <m Einfchüchter -
ungen und sogar offenen Drohungen nicht hat feh-
len lassen . Dazu kam , daß alles daraufhin deutete,daß die Regierung selbst unter allen
Umständen den Konflikt wollts^daß sie da-
her die großen Kundgebungen, hinter denen zu
nicht geringem Teile Agenten der regierenden
Kreise standen, als Mittel zur Rechtfertigung ihrer
Haltung freudig willkommen hieß . Nachdem Gio-
littis Bemühungen um die Erhaltung des Friedens
gescheitert waren , mußten auch seine Anhänger alle
Hoffnungen auf Errettung -der italienischen Nation
vor dem kommenden Geschick begraben. Die dem
Frieden zugeneigte Presse vertrat nun die Politikder Regierung oder stellte ganz ihr Erscheinen ein.Die Politiker unterwarfen sich der Entscheidung des
Königs und der Regierung , um nicht in den
Verdacht zu kommen , minder zuver -
lässige Patrioten zu sein .So kam es , daß im italienischen Parlamente ein
Ergebnis erzielt wurde, das keineswegs die
Stimm ungderMehrheitdesitalieni -
schen Volkes wiedergibt . Damit fehltder wichtigste Faktor für die Führung eines Volks»
krieges, der in romanischen Ländern noch mehr ins
Gewicht fällt , wie im kühler urteilenden Norden.Der Schwung der Begeisterung , den ein
einheitlicher , fiegesgewisser Volks -
Wille erzielt , i st nicht vorhanden . Frei -
lich wird die Bevölkerung, da König und Regierunges befehlen , ihre Pflichten gegen das Vaterland zuerfüllen suchen, aber so viel steht heute schon fest,daß dies in überwiegendem Maße nur m i t W i d e r-
streben geschieht, namentlich ,da der Kampf
auchgegenDeutfchland , von dem man bisher
wirtschaftlich fo ungemein viel profitierte , geführtwerden muß . Es dürste von großem Interesse sein
zu verneknnen , daß die italienische Presse geflifsent-
lich bislang nur von einem Kampfe
I t a l i e n s g e g en d e n „E r b f e i n d" O e ste r-
reich - Ungarn fprach , und in weiten Schichtender Bevölkerung mußte man nicht, daß man es
auch mit Deutschland zu tun bekäme .Jetzt , da nach dieser Richtung hin die Stimmung in
Italien vorbereitet werden muß , machen sich offenund versteckt die lebhaftesten Bedenken und Sorgenbemerkbar. Italien ist nur noch in Verlegenheit,wie es denn eigentlich gegen Deutschland eine
Kriegserklärung begründen solle ,gegen dasselbe Deutschland, das uneigennützig Ita -
liens politische und wirtschaftliche Vorteile unter -
stützte, wo es ihm nur möglich war . Es ist selbst-
verständlich, daß Deutschland auch in keiner WeiseItalien irgend welchen Anlaß zur Rechtfertigung
kriegerischen Einschreitens geben wird , daß es aber
andererseits verlangt , zu wissen , mit welcher Be-
gründung Italien seine Feindseligkeiten eigentlichunternimmt .

Aus alledem ergibt sich, daß wir in Deutschlandmit Ruhe und Mäßigung die Verhältnissebeurteilen mögen. Nicht das italienische Volk
im ganzen verdient unseren Zorn und Haß , wir
haben vielmehr mit den irregeleiteten Schichten ,

den armen Menschen , die bei all ihrem Wirtschaft
lichen Elend nunmehr auch ihr Leben und ihre Ge
sundheit für eine nutzlose Sache opfern sollen , leb -
Haftes Mitleid . Zu bekämpfen sind aber die in un
verantwortlicher Weise nach dem Kriege
drängende Regierung , die einen s ch m a ch
losen Treubruch , einen unglaublichen
Verrat sich hat zu -.schulden kommen lassen , und
diejenigen weit in der Minderheit sich befindenden,dafür aber um so lauter schreienden Kreise , welche
seit Jahrzehnten zur Erreichung ganz anderer
Ziele , als wie man sie jetzt vorgibt , den Krieg
vorbereitet haben, gegen die Demokraten
des äußer st en Flügels , dieRepubli -
k a n e r , die mit den A n a r ch i st e n im Bunde
stehen , und Dolch undBombe schon immer als
ein beweiskräftiges Mittel zur Erreichung ihrer
Pläne betrachtet haben, und gegen die Frei ,
maurer , denen es im Grunde darum zu tun ist,
den Papst und womöglichdas Pap st tum
zu beseitigen , und den Mittelpunkt der
katholischen Welt , zu zertrümiuern .
Diesen Kmsen fällt die u n g e h e u e r li che B l u t-
fchuld an dem entsetzungsvollen Morden , das
nunmehr anheben muß , zu.

Die Waffen der beiden Kaiserreiche
sind dazu berufen, der irdischen Gerechtigkeit Ge-
nüge zu leisten . Daneben wird ein Höherer da -
für sorgen, daß die Vergeltung der ^ewigen Ge-
rechtigkeit nicht ausbleibt . -ss-

Chronik.
Baden .

) : ( Karlsruhe , 25. Mai . Das eben erschienene Ge -
fetzes - und Verordnungsblatt Nr . 32 für das
Grohherzogtum Baden enthält eine Verordnung des
Ministeriums des Innern über den Berkehr mit
Malz .

Bruchsal , 22 Mai . Der auf der Felde der Ehre
gefallene Leutnant im 2 . Badischen Dragoner -Regiment
Nr . 21, Stucken , hat mit letztwilliger Verfügung für
die Armen der Stadt Bruchsal 10000 Mark
vermacht .
_ : : : Heidelberg , 22 . Mai . Nach hiesigen Blätter -

Meldungen haben die italienischen Vizekon .
s u l n Heinrich Bornhausen in Ma n n h e i m ihr
Amt niedergelegt .

-ch- Baden - Baden , 25 . Mai . An der hier abgehaltenen
Hauptversammlung der Elektrizitäts -
werke am Mittelrhein nahmen zahlreiche Ver «
trcter der Verbandswerke teil . Die Hauptversammlung
erledigte eine Reihe technischer Angelegenheiten und be-
sprach insbesondere den Einfluß des Krieges auf die Elek-
trizitätswerke .

Fr >?iburg , 25 . Mai . Der hiesige italienische Kon -
sul , Fabrikbesitzer Richard Marquier , hat sein Kon -
sularamt niedergelegt .

: : : Schopfheim , 25 . Mai . Am 20. Mai waren 25 Jahre
seit der Eröffnung der Bahn Schopfheim —
Säckingen verflossen .

cf Breisach , 25 . Mai . Der Stand des Acker -
landes und der Reben kann in der hiesigen Ge -
markung als sehr günstig bezeichnet werden . Leider tritt
der Wurm an den Ob st bäumen in sehr verstärk -
tem Maße auf . so daß auf kein allzugroßes Obsterträg -
nis zu Hoffen ist.

<3 Leipferdinnen ( Amt Engen ) , 25. Mai . Wie der
Hegauer Erzähler meldet , wurde Steuererheber Felix
F l u ck II wegen Amtsunterschlagung und Urkunden -
fälschung verhaftet und ins AmtsLefängnis nach Engen
verbracht .

+ Vom Bodensee , 25. Mai . Die Blütezeit am
See ist günstig verlaufen . Allenthalben zeigen sich sehr
schöne Fruchtansätze . Auf den Bienenständen
herrscht cmsiges Leben und Arbeiten . Die Honigvorräte
mehren sich von Tag zu Tag . So besteht für den Imker
für heuer eine hoffnungsfrohe Zeit . Die Reben am
Seeufer sind sehr gesund . Die warme Witterung hat
dieselben in ihrer Entwicklung rasch vorangebracht . Der
Blütenansatz ist ganz enorm .

$ Bilfingen bei Konstanz , 25 . Mai . Den Eltern der
16jährigen Marie von Ow , welche am 30 . August v . I .
beim Retten zweier anderer Mädchen aus
dem Rhein den Tod durch Ertrinken fand , ist nun -
mehr aus der Carnegie - Stiftung für Lebens -
retter eine Beihilfe von 1000 Mark gewährt worden .

chji Ans Baden , 25 . Mai . Wegen des starken Leder .
Verbrauches zu Kriegszwecken ist gegenwärtig die
Eichenrinde ein sehr geschätzter und gut bezahlterArtikel . Die Landwirte im Kinzigtal , Renchtal und auchim Odenwalde , wo solche junge Eichen viel gepflanztwerden , erlösen jetzt aus der Rinde schöne Summen .

Kirdiüche )Iachrichfen.
Thomas ,

durch Gottes Erbarmung
und des heiligen Apostolischen Stuhles Gnade

Erzbischof von Freiburg,
Metropolit der Oberrheinischen Kirchenprovinz,

Thronassistent Sr . Heiligkeit des Papstes
und Cornea Rornanus.

Se . Eminenz der Herr Kardinalstaatssekretär
Gasparri haben an den HochwürdigstenHerrn BischofK. I . Schulte in Paderborn nachstehendes Schreien
über seine Fürsorge für die Kriegsgefangenen ge-
richtet (deutsche Uebersetzung ) :

„<E§ 'war nrtr eine angenehme Pflicht , von dem
Schreiben (Jto . Bischöflichen Gnaiden vom 1 . April «t >. I .über das Wohltätigkeitswerk Kenntnis zu nehm « ?, das
Sie unter Beihilfe Ihres Klerus zum Wohl der Kriegs -
gefangenen vollbringen , indem edelgesinnte Persönlich¬keiten e .ne Anstalt eigens zu dem Zwecke gegründet
haben , den Gefangenen seftst und ihren Familien Trostund Aufrichtung zu bringen . Das Werk ist ein Beweis
bewunderungSwerten Opferfinns und umso erfreulicher ,als mit ihm die Anregung und Tat des Heiligen Vaters
selber weitergeführt wird , abÄc auch umso verdienstlicher,weil es sich bei ihm darum handelt , den Feinden Gutes
zu tun , die im Lichte des Christentums ohne Unterschied
der Religion und Nation unsere Brüder sind.

'Ich erfülle den angenehmen Auftrag , ss nochmals
auszusprechen , mit welchem Wohlgefallen Seine .Heilig ,
keit auf die weitblickende und barmherzige Tätigkeit hin-
sieht, die Sic dem genannten Werke widmen — einem
Werk, das würdig sich der Sorge anreiht , die auch von
den anderen Bischöfen Deutschlands den Kriegs - und
Zivilgefaiigenen zugewandt wird , und besonders der Be-
mühung Sr . Eminenz des Herrn Kardmals v . Hart -
mann für die vorzugsweise Behandlung der gefangenen
französischen Priester , die jenes Lob so sehr verdient , das
ihm der Heilige Vater durch Handschreiben vom 18 . Okto¬
ber v . I . feierlich erteilte .

ES ist der Wrlle des Herligen Vaters , daß Sie und
VK welche de? fo erhabenen Christenwerks sich befleißen

und befleißigen werden , den Ausdruck Seiner Zufrieden »
Heit erfahren , wie Er denn auch , um den Eiser noch
mehr zu beleben , allen seinen apostolischen Segen erteilt .Rom , 29. April 1V15.

? . Kardinal Gasparri . "
Die vom Herrn Bischof K . I . Schulte in Pader -

born ins Leben gerufene Auskunft st eile für
Vermißte hat sich nunmehr auch die Fürsorge
für die deutschen Kriegsgefangenen im
Feindesland zur Aufgabe gesetzt: sie will die
Vermißten ausfindig machen , über ihren Verbleib
die Angehörigen verständigen und die Lage der Ge-
fangenen durch werktätige Unterstützung erleichtern.

Ihr Beginnen ist eine vaterländische Tat und ein
echt christliches Liebeswerk, das auch den Angehörigenin der Heimat Beruhigung und Trost bringen wird .Wiewohl die Mildtätigkeit Unserer Diözesanen in
diese? Zeit vielfach beansprucht wird , fo glauben Sr
doch zur tatkräftigen Förderung gerade dieses Unter -
nehmens an ihren Opfersinn Uns wenden zu dürfen .Wir ordnen an , daß am Dreifaltigkeitssonntag ,den 30. d . M . , die übliche Sammlung für die
Theologiestudierenden ausfällt und statt ihrer eine
Kirchenkollekte für „die Auskunftstelle für Vermiete "
in Paderborn zur Ermittelung vermißter deutscher
^Kriegsteilnehmer und zur Unterstützung deutscher
Kriegsgefangener im Feindesland abgehalten wird ,und bitten vorab die besserbemittelten Diözesanenund jene Katholiken, von denen ganz nahe An-
gehörige nicht im Felde stehen , ihre christliche Opfer -
Willigkeit und vaterländische Liebe zu betätigen.

Dieser Erlaß ist am Pfingstmontag , den 24. d. M .,
von der Kanzel zu verlesen . Der Ertrag der
Kollekte ist bis 31 . l. M . an Unsere Kollektur in
Freiburg , Burgstraße 2 — Postscheckkonto Nr . 2379— einzusenden.

Freiburg . 20 . Mai 1915 .
+ Thomas , Erzbischof .

4 - Ankauf von Pferden durch die Heeresverwaltung .Die Landwirtschaftskammer teilt uns mit , daß die Mili -
tärverwaltung gerne ihren Pferdebedarf durch unmittel -
bar freihändigen Kauf bei den Landwirten decken würde .Landwirte , welche kriegsbrauchbare Pferde besitzen und
abgeben möchten , mögen hiervon der Landwirtschafts -
kammer jeweils auf 1 . und 15. jeden Monats Kenntnis
geben . Die Landwirtschaftskammer wird die Anmeld -
ungen dem stellvertretenden Generalkommando über »
mittel » und den Anmeldenden mitteilen , ob die Militär -
Verwaltung auf den Ankauf der Pferde Wert legt .Landwirte , welche auf diese Weise Pferde direkt an die
Heeresverwaltung verkaufen , sind berechtigt , bei den
Pferdeversteigerungen der Landwirtschaftskammer unterden üblichen Bedingungen Ersatzpferde zu steigern . Derunmittelbare Verkauf an die Militärverwaltung bietet
außerdem den Vorteil , den Preis , den die Heeresver -
waltuug anlegen kann , voll zu erhalten .

Lokales.
Karlsruhe , 25 . Mai 1915.

X Pfingsten , das liebliche Fest , ist nun auch vorüber .Es war wirklich das liebliche Fest wie es Goethe besingt ;ein herrlicher blatier Frühlingshimmel und lachender
Sonnenschein breitete sich über die friedlichen Auen . Und
doch wölbte sich auch derselbe Himmel über den Schlacht -
feldern des Weltkrieges , ja dieser heitere Himmel sahsogar ein weiteres Kampfgebiet sich auftun . Aber wieder Pfingsthimmel , ließen sich bei uns auch die Menschen
dadurch nicht aus der Ruhe bringen . Man sprach zwardavon , aber nicht mit jener Leidenschaft , wie sie jenseitsder Alpen zum Kriege hetzte, nein , ruhig und gemessen,wie es dem Deutschen geziemt , vielfach mit der Veracht -
ung , die der Verräter verdient . Die Blätter in Karls -
ruhe — ausgenommen die Karlsruher Zeitung , die sichdas Geschäft nicht entgehen lassen wollte — schlugen die
Nachricht von der allgemeinen Mobilmachung in Italiennur an ihren Tafeln an und würdigten sie nicht einmal
einer Sonderausgabe . Die Versicherung unverbrüchlicherBundestreue der beiden Kaiserreiche gegenüber der
Kriegserklärung Italiens am zweiten Feiertag galt wohl
jedem Deutschen als Selbstverständlichkeit und gab auchdem neuen Feinde gegenüber das Gefühl der Stärke und
Sicherheit . Ein Feind mehr , ein Grund weiter unver -
brüchlich auszuharren mit unseren Kaisern , deren Ehren ,
schild blank und rein in der Psingstsonne strahlt . Viel
Feinde , viel Ehr ' ! Wer uns unterkriegen will , muß
früher aufstehen als die Jtalianifsimil

<# > Vortrag über gärungslosr Früchteverwertung . Am
Freitag , den 28. Mai , abends 8 ^ Uhr , wird Herr Dr .
Moser aus Freiburg i . Br ., der über große Erfahrung
auf diesem besonderen Gebiet verfügt , im großen Rat -
Haussaal sprechen . Bei der hohen Bedeutung der rich-
tigen Verwertung der kommenden Obsternte , besondersin der heutigen Zeit , ist der Besuch des Vortrags an »
gelegentlich zu empfehlen . Der Eintritt ist für jeder -
mann frei . Siehe auch Anzeigeteil .

: : Unfall mit Todesfolge . Das 2 Jahre alte Kind
eines Architekten aus Mannheim , welches hier bei Ver -
wandten war , sprang in der Küche eines Hauses der
Akademiestraße einer Katze nach, warf dabei einen mit
siedender Milch gefüllten Topf vom Gasherd und ver -
brühte sich derart , daß es am 23. l. M . an den erlittenen
Brandwunden verstarb .

Letzte Nachrichte » .
Lissabon , 24 . Mai . (W .T.B . Nichtamtlich .) „Non-

velliste de Lyn " meldet au? Paris : Da « Automobil des
Senators EstournclleS konstant , in dem außer
ihm das Ehepaar Caillaux saß, stürzte bei einer
Fahrt im Departement Garthe um . Caillaux und
Estournelles wurden durch GlaSsplitter verletzt .

Athen . 24 . Mai . (W .T.B . Nichtamtlich . ) Tie Tem-
peratur deS Königs betrug heute 38,1 . Zur Behand -
lung deS Königs soll Geheimrat Professor Kraus au»
Berlin berufen werden .

Der Reichstag .
Berlin , 24 . Mai. (W . T . B . Nichtamtlich .) Die

nächste Sitzung des Reichstags findet am Freitag ,den 28 . Mai , nachmittags um 3 Uhr statt. Die
Sitzung für die Senioren ist für 2 ' /2 Uhr angesetzt
worden .

Eine Warnung der Bereinigten Staaten
an China .

Tokio , 24 . Mai . (W . T. B . Nichtamtlich .) Meldung
des Reuter 'schen Bureaus . Sonderberichterstatter in
Peking melden , Washington habe China bezüglich der
Unterzeichnung des Vertrages mit Japan dahin ge -
warnt , daß dieser die amerikanischen Rechte in
China nicht beeinträchtigen dürfe . Diese Meldung wird
hier viel besprochen.

Die Lage in Portugal.
Lissabon, 24 . Mai . (W . T. B. Nicktamilich .) Ein

Regierungserlaß beruft den K o u g r e ß auf den 26 . Mai
zu einer außerordentlichen Session : es wird nur eine
Sitzung abgehalten werden , um die von der Regierung
geforderten Maßnahmen einschließlich des vom Kabinett
Pimmente Castro ausgearbeiteten Wahlgesetzes an-
zunehmen .

Lyon, 24. Mai . (W . T . B .) „Progros " meldet aus
L i s s a d o n : Das englische Linienschiff „Cäsar "

, welche?
infolge der Unruhen in Lissabon eingetroffen war, lief
am 22. Mai aus . Der französische Panzerkreuzer „Du
p e t i t T h u r a s " ist in de» Tajo eingelaufen.

•txSSsXJ .

Vom Krieg .
Per Krieg zur See .

Tie Ueberlebendcnjder„Emden" in Koustantinopel
Konstantinopel, 24 . Mai . (W . T . B. Nichlamtl.)

Die überlebenden Helden der Besatzung der » Emden " ,
die gestern nachmittag unter der Führung des Kapitän -
leulnanls von Muecke hier eintrafen , fanden einen
überaus begeisterten Empfang , der Zengnjs
ablegte für die auch hier allgemein empfundene Be-
wunderung der Heldentaten .

*
London, 22 . Mai . ( W .T .B . Nichtamtlich .) Meldung

des Reuterschen Bureaus . Ter Segler „ G len Holm "
von Liverpool ist gestern 15 Meilen südwestlich Berchaven
torpediert worden . Die Besatzung wurde gerettet.

London, 24 . Mai . (W .T.B . Nichtamtlich .) Meldung
des Reuterschen Bureaus. Der Fischdampfer „Angela "
aus Hull ist am 21 . Mai in.; der Nordsee gesunken .

Er ist vermutlich auf eine Mine aufgelaufen . Die
satzung wurde gerettet. _ . . .. . .
. Athen , 24. Mai . (W .T .B . Nichtamtlich .)

lisch « Gesandtschaft hat die Belohnung M ' .
Hilfe zur Zerstörung eines deutsche » Untcri
bootes auf 2090 Lst. erhöht .

Der französische Bericht. ,rtParis , 24. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich . ) A -nU'^
Kriegsbericht vom Sonntag - Nachmittag . Der Bcm

„j
ternahm in der letzten Nach? Mischen dem ^ eer
Ar ras mehret Angriffe , er wurde überall zu/uv
worsen und erlitt sehr hohe Verluste . Der erste
«risse erfolgte nördlich Dpern . O -stlich des ^kanals gelang es ihm nicht , vorzustoßen . Zwei a>-
Versuche waren gegen die Nordost - und Südostt « '^ ^Loretto - Plateaus gerichtet . Sie konnte» '
bis in unsere Linien gelangen . Bei den zwei letzten _ (
suchen griffen die Deutschen unsere Stellungen von
ville - Saiut - Vaast inj Dorfe , im Friedhose un > '
das „ Labyrinth " benannten Gebiete an . An e n̂cr ^
Aigen Stelle faßte dsr Feind einen Augenblick
unseren vorgeschobenen Schützengräben Fuß , wurde
wieder daraus verjagt , wobei er zahlreich « -jLj
rückließ . In den Argonnen sprengten die
mehrer ? MinM in der Nähe unserer Stellungen und l"*£'

suchte mit bedeutenden Kräften den Erdtrichter zu bei . •
^

Unsere Infanterie trieb sie unter einem Regen *
Äomben und Granaten in die Ausgangsstellungen ^wobei sie ihnen große Verluste beibrachte . Ihre ©w'c¥
war vollständig . ( «

Paris , 24 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt>.°
^

Kriegsbericht von Sonntag abend . In dem tran 3e
j
'

ic„biet nördlich von A r r a s dauerten nach den in der in
^Nacht erlittenen schlappen der Deutschen die*

einzelnen Stellen mit äußerster Heftigkeit ,f ° r .-Midi
englische Armee erzielte neue Fortschritte l>i
Festubert . Nördlich der Loretto -Kapelle rückten
mehrere hundert Meter vor ; wir machten
fangene . Nördlich Neuville und Sa int -
nahmen wir eine Sfteihe feindlicher Schützengräben
erreichten eine nördlich des Dorfes gelegene ^
grupve . Wir eroberten ferner eins ! weitere Häusergr
im Dorfe selbst. Bon der übrigen Front nt r-

^
zu melden . Ein feindliches Flugzeug warf drei » o»
auf die offene Stadt Chatsau -Thierry .

Rußlands Forderung nach einer Offensive Serbi ^
Soiia , 22 . Mai . Uebereinstimmenden

aus Nisch zufolge , wird von russischer ^
großer Druck ausgeübt , um Serbien . .
Bundespflicht zu erinnern und es zu einer 01 r
sive gegen Oesterreich - Ungarn ^ ^
wegen . Es scheint aber, daß Serbien sehr gegen >
nen Willen in diesen sauern Apfel beißen nnr^-

ch:
Wien, 22 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich.) A .

Kriegsberichterstatter der Reichspost meldet: ,
Russen führen neueKräfte aus den Satf» ,räumen von Warschau , Iwangorod imd Lilbnu o
Gegenangriff vor. Diese Massen werden
nehmlich über Jwangorod vorgeschickt .
stärkten Heere der Verbündeten erwarten den v _j cin einer guten Stellung und halten sich die
Handlungsfreiheit offen . Die Operationen ciew'

, , -t
an Größe und Lebhaftigkeit. Die Angriffstai '

^ ^,
des Feindes gegen die Stellungen in der Lysa
in Rnssisch-Polen einerseits und das Vortreiben. ,̂ ,
seres Ängriffskeiles am mittleren San andereri ^ „
kennzeichnen die Einleitungsphase einer u
Schlacht . . agieStettin , 22 . Mai . (W .T .B . (Nichtamtlich ) ^
der Generalanzeiger erfährt , ist dem Führe ^
Südarmee von Linsingen , unter de»'

14. Mai der Orden „P o ur l e m 6 r i t c"
worden, mit einer kaiserlichen Handschreiben, . ? ^ ge»in äußerst anerkennender Weise über die ~ etst
der Südarmee ausspricht.

Der Krieg im Grieiit.
Serichte des türkischeu Hllliptquartiers

.
^

Konstautinopel, 22 . Mai . (WTB.
Das Große Hauptquartier meldet : . ^
fand auf der Dardanellenfront nur schwaches
und Arlilleriegefecht statt. 3 w e i e k g I i s ch e +" a

„ dff
schiffe beschossen unsere Infanteriestellnnĝ aMn# '
europäischen und asiatischen Küste. Ein» °^ ? . xfsel '
schiffe erhielt von unseren Küstenbatterien zwei sich
flüchtete zunächst in die Bucht von Morto und ^ ^ 0
sodanu aus der Euge zurück . Von den ii b r i g e » o
ist nichts zu melden .

Neue Niederlage der Verbündeten
Tardanetken.

Koustantinopel , 23. Mai . ( W . T .-B .
, . .n cnft fln

Das Hauptquartier teilt mit : Auf der Darda p^>
griff der bei Sedd - nl - Bahr befindliche »c
Vormittag unter dem Schutz des Fevers setuc
und Flotte mit allen Kräften an . Trotz v &c
Verstärkungen des Feiudes wiesen unsere / ^ sisie
Angriff des Feiudes, der sich kaum an i

b 11 c !>
halten vermochte, vollständig zurück . Ter < ^ej[ Dj

-
mehr als 2000 Tote auf dem verlaß ei »

^ «
Schlachtfeldes zurück . Außerdem erbculei ^ c
Maschinengewehr . Während des Kampfes ^ zeU -
durch unser Feuer beschädigtes seiudllches
ins Meer. Unsere Verluste im Laufe de -- 43

'
Kampfes betrugen nur 420 Verwundete \' .
Unsere Batteri en am Dardanelleimf
feindlichen Schiffen und Batterien bei @ d) 0 , If,t
am Kampfe teilgenommen hatten , ? c®^J

;„ ,1fiattfd) cn - ; >
zu ; eine unserer Batterien auf dem «""Äj e * '
traf viermal ein Panzerschiff vom Typ 0 » . Auch ,
das darauf den Eingang der Meerenge _ joiirv6 . ;ci;
Ersatzschiff vom Typ der nf^ Pj
zwei Granaten getroffen Die BedienungS » ^
Batterie hatte sechs Verwundete . Aano^ ^ ,^»
keine Veränderung. — Das 25 vor
„ Belenghi Derja" wurde heute Vor

Dra^t.
fein dlichen Unterseebot zum Sinken _ . Öfls U ,
Kanonenboot schoß , bis es unterging ^ Man !
boot, dessen Schicksal unbekannt ,fl- '^

Averse »"'
mit Ausnahme von zwei Toten, ^ tig-s - ti ct
Auf den übrigen Fronten nichts . . . ptauo^ ^

Konstantinopel, 24 . Mai ®a» '%
meldet : Zn der Nacht vom 22 . zu
der Feind sich unserem linken Fl» ö . ;CIt.

21"'
c fi:r(P

aber mit Verlusten für ihn 3 " r11^ '
CDr KaP «^

früh wurde ein feindlicher Kreuz "
r , e vo>

das Fetter unserer Artillerie ^ Äci-^ '
dem von zwei Flugzeugboiuben g i» >
5 KriegSfahrzeugen iveggeschleppl-
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lirär^ m
s?^ r keine Kampfhandlung . Die feind -

an Toten und Verwundeten in
fiA UDI! Seddul -Bahr am 22. Mai belaufen
tokiil/ *! * ?15 ^ 000 Mann . Gestern beschossen die

schiffe unsere Jnsaiitcriesteilimgen an beiden
ja,

'. ,
" * * ®o«3fl«eei zur Meerenge schwach und wirk-

^ unserer Batterien zerstörte eine feindliche
iit n.1 fr l Seddul-Bahr. Nicht, Wichtiges auf den

s " Knegsschauvlätzen .
A ^ ct , 23 . Mai . (W .T .B . Nichtamtlich.)
Ww «

4B Luformatioueu wurde die Zahl der au den
dit " gelandeten englisch- französischen Truppen ,
XrnhÜ n<s8 au f 60000 geschätzt war , durch » eue
g . ^ / ^ ulandungen auf ungefähr 90 000 Mann
Berlik Diese Zahl ist aber durch die erlittenen
Stmi an Gefallenen, Verwundeten, Gefangenen und
i,01

ten gegenwärtig auf kaum 40000 gesunken , die
Tri (1!

nnncr in den Abschnitten von Sedd -ul-Bahr und
« urnu konzentriert find .

Bft Stieg mit Italien.
' ' ' Antwort Oesterreich - Ungarns

an Italien .
22 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

hin s t ' Regierung hat die Mitteilung Italiens ,
boh *>cn Dreibundsvertrag als aufge -
bie

en ^ trachtet , mit folgender Note beantwortet ,
a»* ?? 21 . Mai nachmittags vom österreichisch- un -

Minister des Aenßern Baron Burian
' "Lettischen Botschafter Herzog von Avarna

ftGr wurde : Der österreichisch-ungarische Mini -
betror äußern hatte die Ehre , die Mitteilung
zu *!rl ^ üie Aufhebung des ' Droibundvertrages
idiii welche der Herr italienische Botschafter

- m Auftrage der Königlich italienischen Regier -
Upr!

Qnt Mai gemacht hat . Mit peinlicher
Rftinf r r ° i ch » tt g hat die K.

^u . K . Regierung
nlnis von der Entschließung «der italienischen

erlangt , auf so unvermittelte Weise
Äen7 ° ^ ^ trage ein Ende zu bereiten , der , auf der
es.v .^ tmkeit unserer wichtigsten politischen Jnter -
di« unseren Staaten seit so langen Jahren
Hofn? -$ er^ ' * und Frieden verbürgte und Italien
ist i, « x Allste geleistet hat . Dieses Erstaunen
?ieru? gerechtfertigter , als die von der Kgl . Re -

g Sur Begründung ihrer Entscheidung in
1 e u sm

€ angeführten Tatsachen auf mehr als
^ Monate zurückgehen , und als die

hgr ^ egierung seit diesem Zeitpunkt wieder -
l ' fltcn Wunsch kundgegeben hat , die

der Allianz zwischen unseren
^ . i>en Ländern aufrechtzuerhalten
Oes.

" 0
fjj S u b e r ft ä r f e rt , ein Wunsch , der in

&eMi ;
Ti

~ei (-WJ nßarn immer günstige Aufnahme und
Widerhall gefunden hat .

^ e. welche die K . u . K . Regierung ge-
^ Sn ' «nSerbienim Monat Juli ver -

d«s Ultimatum zu richten , sind zu
holen gw Ab/s nötig wäre , sie hier zu wieder

aHlCi . Vrvt>Tchp& firh ^ fM+.prrp 'Tffvsnnrrifrrr

djx -> ^^ nschaften Serbiens zu schützen und
rgj.^ ktsetzung der Agitation zu verhindern , die ge-
friirnl auf die Zerstückelung Oesterreich -Ungarns

King, zahlreiche Attentate und schließlich

^ die Tragödie von Sarajewo
i € n hatte , konnte die Interessen I t a -
i u

8 '1*i f ei n e r SB e i f e f> e r ii h r e n , denn die
halt '. ..Regieraog hat niemals vorausgesetzt und

i?
- ss ^ ^ ausgeschlossen , daß die Jnter -

Italiens irgendwie mit den ver -
^ rden I ..

' ichenUmtriek >enidentifiziert
Gebiets; ^ " ten , welche gegen die Sicherheit und
von der Oesterreich -Ungarns gerichtet ' sind,
de», Belgrader Regierung leider geduldet wur -
^ Die it ^ ^ nen sie sogar ermutigt hatte .
>n jL iaiienische Regierung war übrigens davon

lnis gesetzt und wußte , daß Oester -
Ungarn in Serbien

^ ine Eroberungsabsichten
ivnrde in Rom ausdrücklich erklärt , daß

^ebe >, -V , P®10*» wenn der Krieg lokalisiert
@nnw Absicht hatte , die Gebietsintegrität

!
;
'e3 Ei,,

'
.^ uität Serbiens anzutasten . Als infolge

Aschen Rußlands der rein lokale Streit
flu „ ^ ich- Ungarn und Serbien im Gegen -

rWünschen einen europäischen
• annahm und sich Oesterreich -Ungarn

9r iffcri w von mehreren Großmächten ange -
>aye,r . erklärte die Kgl . Regierung

^tc Neutralität Italiens ,
Si

eb0A geringste Anspielung darauf zu
. u fe » . ^ dieser , von Rußland h ervorge -

_V.on langer Hand vorbereitete Krieg
w 'fotnnrts .

Bn*c ' *>cm Dreibund vertrag seinen
Ä,u entziehen . Es genügt , an die Er -

Jprcl ^ r
*wlche ^n jenem Zeitpunkte lveiland

^ J * d t. @ a n Giuliano abaeqeben hat
om o 0r<nnjn ' welches der König von

^ >tejx „ August 1914 an den Kaiser und König
■J ' h di » „ erinnern , um s e st z u st e l l e n ,
W \ l Königliche" itn , 111 M
"• tl » tn

•Sc

w

„ . HM Regierung da
— in * em Vorgehen Oesterreich -

flen sah , was den Be stim m -
- ? ? n (1 fh r

C § Bundesvertrages ent -
^ 'bcr &ol ™ c sen wäre . Von den Mächten des
- ^ Un \ tv 5

. -nn fleflrtffcn . mußten Oesterreick >-Un -Uni» 5h»nifi r?*Psri .ffcn ' mußten Oesterreich -Un -
Sfti. ^8erfo ; v ihre Gebiete verteidigen , aber
^ / ^ irkli ^

'
^ gungskrieg hatte keineswegs „die

et" c § den Lebensinteressen Italiens
Qi+Xo^ w ^ terp« ^ 1 Programms

" zum Ziele . Diese
^ ^ ip ,

^ver das , was uns von ihnen be-
' ibria >„ 3 t '- to?lrcu in keiner Weise bedroht .c »n

yL,s
J J e italienische Regierung in dieser

in ^ gehabt hätte , hätte sie sie gel -
tzA, . Qj uien und sicherlich hätte sie sowohl

^ ies^ c>! ^ rn Berlin den besten Willen pttt
lv,7 ^ eressen gefunden . Die Kgl . Re -

Ödeten nnA o Ansicht, daß sich ihre beiden
te»

" 'cht auf s,?„ mn?.e ^ er Dinge Italien gegen -
' r sie n dn i § fa II berufen konn-mö (hte keine Mitteilung , welche zu

dem Glauben berechtigt hätte , daß sie das Vorgehen
Oesterreich -Ungarns als flagrante Verletzung des
Wortes und des Geistes des Bündnisvertrages an -
sehe. Die Kabinette Wien und Berlin ließen , wenn
sie auch Italiens Entschluß , neutral zn bleiben —
einen Entschluß , der nach unserer Ansicht mit dem
Geist des Vertrages kanin vereinbar war — be¬
dauerten , die Ansicht der italienischen Regierung
dennoch loyaler Weise gelten , und der Meinungs¬
austausch , der in jenem Zeitpunkt stattfand ,
stellte die unteränderte

Anfrechtcrhaltung des Dreibundes
fest. Gerade mit Berufung aus diesen Vertrag , ins -
besondere auf dessen Artikel 7 , legte uns die Kgl .
Regierung ihre Ansprüche vor , die dahin gingen ,
gewisse Entschädigungen für den Fall zu er-
halten , daß Oesterreich -Ungarn seinerseits aus dem
Kriege Vorteile territorialer oder anderer Natur
auf der Balkanhalbinsel zöge. Die k. und k . Re -
gierung nahm diesen Standpunkt an und erklärte
sich bereit , die Frage einer Prüfung zu unter -
ziehen , indem sie gleichzeitig darauf hinwies , daß es .
solange man nicht in Kenntnis der Oesterreich -Un -
garn eventuell zufallenden Vorteile sei , schwer wäre ,
hierfür Kompensationen festzusetzen. Die kgl. Re -
gierung teilte diese Auffassung , wie sowohl ans der
Erklärung des seither verstorbenen Marchese di Sa n
G i u l i a n o vom 26 . August 1914 hervorgeht , in
welcher es heißt : „Es wäre verfrüht , jetzt von Kom -
pensationen zu sprechen"

, wie auch ans den Bemerk -
ungen des Herzogs von Avarna nach unserem
Rückzug aus 'Serbien : „Gegenwärtig gibt
es kein Kompensationsobjekt .

" Nichts -
desioweniger war die k. und k. Regierung immer be-
reit , über diesen Gegenstand eine Konversation zu
beginnen . Als die italienische Regierung ,
indem sie auch jetzt noch ihren Wunsch
nach Aufrechterhaltung und Befestig -
ung unseres Bündnisses wiederholte
und besondere Forderungen vorbrachte , welche unter
dem Titel einer Entschädigung die Abtretung inte -
grierender Bestandteile der Monarchie an Italien be-
trafen , hat denn auch die k. u . k . Regierung , die auf
die Erhaltung bester Beziehimgen zu Italien den
größten Wert legte , selbst diese Verhandlungsgrund -
läge angenommen , obwohl nach ihrer Meinung der
in Rede stehende

Artikel 7
niemals ans Gebiete der zwei vertragschließen¬
den Teile , sondern einzig und allein ans
dieBalkanhalbinfelBezng hatte . In den
Verhandlungen , die über diesen Gegenstand gepslo -
gen wnrden , zeigte sich die k . n . k. Regierung stets von
dem aufrichtigen Wnnsch geleitet , zu einer Ver -
st ä n d i g u n g mit Italien zu gelangen , und
wenn es ihr aus ethnischen , politischen und inili -
tärischen Gründen , die in Rom ausführlich aus -
einandergesetzt worden sind , unmöglich war , allen
Forderungen der kgl. Regierung nachzugeben , so
find doch die Opfer , die die k. und k . Regierung
zu bringen bereit war , so bedeutend , daß sie nur der
Wunsch , das seit so vielen Jahren zum geineinsamen
Vorteil unserer beiden Länder bestehende Bündnis
aufrechtzuerhalten , zu rechtfertigen vermag . Die
fal . Regierung bemängelt es , daß die von Oester -
reich- Ungarn angebotenen Zugeständnisse erst in
einem unbestimmten Zeitpunkte , d . h .
erst am Ende des Krieges , verwirklicht werden soll-
ten , und sie scheint daraus zu folgern , daß diese Zu -
geständniffe dadurch ihren ganzen Wert verlieren
würden . Indens die k. und k. Regierung die ma -
terielle Unmöglichkeit einer sofortigen Ucbergabe
der abgetretenen Gebiete hervorhob , zeigte sie sich
dennoch bereit , alle möglichen Garantien zu bieten ,
um diese Uebergabe vorzubereiten und sie schon jetzt
für eine wenig entfernte Frist zu sichern. Der ossen-
sichtlich gute Wille und versöhnliche lsinn , den di«
k. und k. Regierung im Laufe der Verhandlungen
bewiesen hat , scheinen die Meinung der italienischen
Regierung , mau müßte aus jede Hoffnung verzich-
ten , zu einem Einvernehmen zu gelangen , in keiner
Weife rechtfertigen . Ein solches Einvernehmen
kann jedoch nur erreicht werden , wenn aus bei -
den Seiten derselbe aufrichtige
Wunsch nach einer Verständigung
herrscht .

Die t . und k. Regierung vernmg die Erklärung der
italienischen Remernna ihre volles an dlungs -
freiheit wieder erlangen zu wollen , und ihren
Bündnisvertrag mit Oesterreich -Ungarn als nichtig
und fortan wirkungslos zn betrachten , nicht zur
Kenntnis zu nehmen , da eine solche Erklärung der
kgl. Regierung im entschiedenen Widerspruch zu der
feierlich eingegangenen Verpflichtungen steht , welche
Italien im Vertrage vom ' 5. Dezember 1912 auf
sich genommen hat . der die Dauer unserer Allianz
bis zum 8. Juli 1920 festsetzte , seine Kündigung nur
ein Jahr vorher gestattete nnd keine Kündigung
oder Nick̂ttgkeitserklärnng vor diesein Zeitpnnkte
vorsab . Da sich die italienische Regierung aller
ihrer Verpfliclitungen in willkürlicher Weise
entledigt bat , lebnt die f . und F. Regierung eine Ver -
antwortlichkeit für alle Folgen , die aus dieser Vor -
gangsweise sich ergeben könnten , ab .

Wien , den 21 . Mai 1915.
• •

Das deutsche Eigentum in Italien .
Berlin » 25 . Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die von

der Agence Havas und von anderen Quellen verbreitete
Nackiricht^n . über im bevorstehende beschlagnahme
deutscher Schaffe und sonstigen deutschen Eigentums in
Italien entbehren jeder Begründung . Viel -
mehr erfahren wir aus sicherer Quelle , daß die deutschen
Schiffe entsprechend den Bestimmungen de>r Haager Ab-
kov ?:nen behandelt werden und daß deutsches Eigentum
entsprechend d 'm Völkerrecht weder beschlagnahmt noch
sonst beeinträchtigt wird .

Der Terrvrismns der Kriegshetzer .
Rom , 22 . Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich .) In der vor -

gestrigen Kammersitzung fehlten beinahe 90 Abgeord¬
nete , darunter Giolitt ?, der in seinen piemontcsischen
Hetmatsorl Caivour , wohin er sich zurückgezogen hat , fort -
gesetzt Drohbriefe erhalten soll In Rom werden
Schmähschriften gegen Giolitti verbreitet , in denen er
als ein Gegner der italienisch - nationalen Aspirationen
und bezahlter Agent lder Deutschen und Oesterreicher be-
schimpft wird Auch viele andere Abgeordnete scheinen

durch Drohung am Erschinen rn der Kammer verhindert
worden ^ zu sein Von einer wirklichen Begeisterung in der
Kammer war nicht die Rede , im .Senat noch weniger , ob-
wohl der .englische Botschafter , unterstützt von dem „Dich,
ter " Gabriele d ' A nnunzio und einiger französischer
Korrespendenten , sich große Mühe gab , eine solche in den
Wandelgängen und im Sitzungssäle Zu entfach « ! . Auch in
der Stadt war die Stimmung eher eine gedrückte . Für
heute ist eine patriotische Demonstration vor dem Quiri -
nal geplant . Die kriegsfreundliche Press « bringt lange
Telegramme aus London und Paris , in welchen der
dortigen Freude über das Vorgehen Italiens ein be-
geisterter Ausdruck gegeben wird . Die Bildung eines
Kongentrationskabinetts in London wind als Beweis da-
für angesehen , idaß England entschlossen ist, den Krieg
mit Energie fortzuführen . Die in Italien zahlreich ver -
tretenen belgischen Emissäre richten Telegranime
an die DeputiÄten und Senatoren , in welchen sie ihre
Freude darüber ausdrücken , daß Italien sich an der Be -
freiung Belgiens beteiligen wolle » Die Sozialisten
strenger Richtung verharren in der Opposition
gegen den Krieg . Der sozialistische Abgeordnete .Cavalari
dementiert die Nachricht seines Eintritts in das Heer . Er
sei ein treuer Soldat der Sozialistenpartei und beteilige
sich nicht am Kriege . Die Prinzessin Natal ? «
von Montenegro , eine Schwägerin der Königin
Helena , ist in Neapel in ein Hospital eingetreten , um dort
die Verwundeten zu pflegen .

Die italienischen Sozialisten gegen den Kri/g .
Berlin , 24 . Mai . Aus Lugano wird unterm 23.

gemeldet : Der Avanti veröffentlicht einen neuen
heftigen Erlaß der sozialistischen Partei -
l e i t n n g , welche es kategorisch ablehnt , dem
Krieg irgendwie zuzustimmen und ihn zu
unterstützen . Es wäre , sagt das Blatt , Italiens
Pflicht gewesen , zwischen den kriegführenden Mäch-
ten loyal zu vermitteln , statt zu intervenieren und
seine Hilfe zu verschachern . Dadurch hätte Italien
in der ganzen Welt einen besseren Klang bekommen .
Der Avanti bringt fortgesetzt Briefe aus der Pro -
vinz . welche auf die Kriegsbegeisterung
des ländlichen und teilweise auch des
st ä d t i s ch e n Proletariats ein sehr zwei -
felHaftes Licht werfen . Dem Avanti zufolge
wurden in Kalabrien die einberufenen Reser¬
visten von der Volksmenge unter Verwünsch -
u n g e n auf den Krieg zu den Zügen geleitet . In
Venedig stürzten sich die Arbeiter und die Weiber
aus die umherziehenden N a t i o n a l i st e n . ent¬
rissen ihnen die Fahnen , verprügelten
und verjagten sie . Das Blatt brandmarkt die
zunehmende fanatische Hetze , welche na -
mentlich von den : Giornale d 'Jtalm geschürt werde
und jedermann aufalle , der irgendwie deutscher
Sympathien verdächtig sei .

De ? Avanti schreibt : Giornale d 'Jtalia und Ge -
nassen haben in ihren Spalten eine wahre Hetz -
j a g d auf wahr ^ oder angenommene Deutsche ein -
geleitet und überzieht sie mit einer Flut von Haß
und ' Verdacht . Dieses infame Kesseltreiben
könnte iu D e u t s ch l a n d R e p r e s s a l i e n gegen
noch dort weilende Italiener hervorrufen . Die Re -
gierung würde darum gut tun , einer idiotischen
Deutschenjagd Einhalt zu tun .

Tic Stimmung in Tricst .
Trieft , 22. Mai . (K . V . ) In fieberhafter Spannung ,

aber ruhig und voll Luversicht auf die Kraft der Ver -
bünd . ten , wartet Trieft die Entscheidung ab , ob Krieg
ob Frieden . Noch will man nicht glauben , daß Italien
trotz der gemachten Zugeständnisse den Krieg erklärt .
Ein ? merkwürdige Wandlung ist jetzt, da die Stadt in
den Mittelpunkt dieser Entscheidung geraten ist, vor sich
ciegangen . Di ^ italienischen Sympathien sind verflogen .
D .-r Handel und die Gewcrbetätigkeit Triefts leiden
unter der Ungewißheit . Im Volke, auch unter dem ita -
lienisch sprechenden Teile , herrscht eine namenlose
Erbitterung über die Kriegshetzer . Im
unmittelbaren Kriegsgebiet bat eine ängstliche Flucht vor
der Befreiern eingesetzt . Aus Trieft sind 70000 Ein -
wohner nach dem Innern Oesterreichs geflüchtet . Die
staatliche Verwaltung tut alles , um den Auszug der Be -
völkerung glatt durchzuführen und sorgt in gut einge -
richteten Barackenlagern für die Unterkunft . Trotzdem ist
der Eindruck der vielen Flüchtlingszüge mitleiderrcgeno .
Jmm ?r wieder kommt es zu leidenschaftlichen Ausbrüchen
des Hasses gegen die Urheber des Unglückes . Warum
das alles ? Was will Italien ? Das sind die stets
wiederkehrenden anklagenden Fragen der weinenden
Frauen . Auffallend ist. daß die Jrredentisten und Pan -
slawisten , die sich bischer aufs Blut bekämpften , jetzt sich
freundschaftlich zusammengefunden haben . Die Behörden
arbeiten in gewohnter Weise .

Kundgebungen in Wien .
Berlin , 24. Mai . Aus Wien wird gemeldet :

Die Kriegserklärung Italiens ist nach-
mittags hier übergeben worden . Um 8 Uh? wurde
sie durch ein kaiserlick>es Manifest mit der Ueber -
fchrift : „Treubruch Italiens " veröffentlicht . Die
Erregung in der Stadt machte sich in begeister -
ten D e m o n st r a t i o n e n des Volkes Lust . Es
herrscht ein Enthusiasmus , wie er noch
niemals zuvor dagewesen i st . Tansende
durchziehen unter Hochrufen auf den Kaiser und den
Krieg die Stadt und stauen sich vor dem Kriegsmini ,
sterium und dem Radetzki -Denkmal .

Stimmen der Presse .
Wien , 22 . Mai . ( W.T.B . Nicht amtlich . ) DaS F r e rn -

denblatt schreibt : Die Entscheidung Italiens ist für
den Krieg gefallen . Oesterreich -Ungarn wollte den Bruch
mit Italien vermeiden , dessen Ansprüche jedoch darauf
berechnet waren , nicht angenommen Wörden zu können .
Ohne äußere Zeichen der Erregung hat die
Bevölkerung der Monarchie den Ausbruch der hef -
tigen Agitation in Italien getragen . Nur im Stillen
hörte man , wie tief es sie traf , daß in Mn ungeheuren
Stampf , den wir mit Deutschland auszufechten gezwungen
sind , das Schwert vielleicht zur Abwehr auch des einstigen
Verbündeten gebraucht werden müsse . Nunmehr ) da man
in Mai» , um uns Land , darunter sogar slawisches und
deutsches , zu entreißen , über das Wort der Unterschrift
schamlos jubelnd hinweggeht , werdÄ , wir uns im Ver -
trauen aus unsere nicht niederzuringende Zähigkeit , auf
unseren tapferen Verbündeten , auf die stahlblanke Ge -
rechtigkeit unserer l« ache und im Vertrauen auf unsere
weltgeschichtliche Mission auch gegen den Ueber fall des
bund ^Sbrüchigen Alliierten zu wehren wissen . —
Die Blätter stellen übereinstimmend fest, daß die Note
Oesterreich - Ungarns an Italien , trotz der
strengen Gemessenheit in der Form , die s ch w e r st e A n -
klage bildet , die je gegen ein« Regierung eines verbün -
deten Staates erhoben worden ^ st . Sie erklärÄi , die Ge -
schichte werde mit aller Unerbittlichkeit und Richtigkeit die
Schlußfolgerungen dieser Note bestätigen , daß Oesterreich .
Ungarns , das den BüMnisvertrag iit keiner Weise ver¬
letzt hat . nicht zugeben kann, daß sich ein Kerttagsteil
grundlos der eingegangenen Verpflichtungen entledigen

darf , und daß es daher die Verantwortung für alle Folgen
dieser Vorgangsweise Italiens ablehne . — Die Reichs -
post erklärt : Zugleich mit dem Angriff auf Oesterreich -
Ungarn bereitet sich auch der Versuch einer zweiten . Be-
raubung vor , indem in Italien bereits der Ruf nach der
Beseitigung des Gar a n t i ege s e tz e s laut
wird . So Ähebt sich aus den stürmischen Ereignissen der
römischen Frage dieses Problem . Es ist ein internatio -
nales , das die ganze Welt angeht .

In Berlin .
Berlin , 24 . Mai . An dem schönen 'Sommersonn -

tag wurde die Nachricht von der Kriegserklärung
erst in den späten Abendstunden bekannt , erst als
gegen Schluß der Lokale die Extrablätter die Nack)-
richt verbreiteten . Die Nachricht , die ja allgemein
erwartet worden war , machte weiter keinen
starken Eindruck . Hier und da wurde in den
Kaffeehäusern auf die Meldung der Extrablätter
hin „Heil dir im «Siegerkranz "

, das Kaiserlied und
„Prinz Eugen " gespielt und vom Publikum mit
Begeisterung aufgenommen . In später Abendstunde
bewegte sich ein Zug nach der österreichisch-ungari -
schen Botschaft , wo dem österreichischen Botschafter ,
dem Prinzen Hohenlohe , mehrfach Huldig ,
u n g e n dargebracht wurden .

Befugnis für den Höchstkommandierenden .
Wien , 24. Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Eine in der

Wiener Zeitung veröffentlichte kaiserliche Verordnung
vom 23. Mai verleiht dein Hoch st kommandieren -
den der zu den Kriegsoperationen gegen
Italien bestimmten Teile der bewaffneten Macht die
Befugnis , in Triol , Vorarlberg . Salzburg , Steiermark ,
Karten , Krain , Görz . Gradiska und Jstrien , sowie in
Triest mit seinem Gebiete die zur Wahrung der mili -
tärischen Interessen im Bereiche der politischen Vepwalt -
ung innerhalb de? dem politischen Landeschef zustehen -
den amtlichen Wirkungskreises Verordnungen zu er -
lassen . Befehle zu erteilen und die B .' obichtung derselben
gegenüber den hierzu Verpflichteten erzwingen zu lasssti .

Wien , 24 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Der Kaiser
hat der Gemein de rat der reichSunmittelbare n
Stadt Trieft aufgelöst und auf Grund des § 121 ,
Absatz 3 der Verfassung dieser Stadt vom IS . April 1850
eine im Landesgesetzblatt für daS Küstenland heute
publizierte kaiserliche Verordnung erlassen , in welcher in
Abänderung einiger Bestimmungen dieser Verfassung an¬
geordnet wird , daß der Statthalter die zur einstweiligen
Besorgung der Angelegenheiten der Gemeindeverwaltung
erforderlichen Verfügungen zu treffen hat .

Tricst . 24 . Mai . <W .T .B . Nicht amtlich .) Auf Ver -
fügung des Statthalters in Trieft wurde der Gemeinde -
rat der Stadt Görz aufgelöst .

Dir Haltung Rumäniens .
Berlin , 25 . Mai . Von maßgebender Seite in

Bukarest wird , wie dem Berliner Tageblatt ge -
meldet wird , nochmals versichert , daß die Halt -
ung der Regierung von den M a ß n a h -
men Italiens nicht beeinflußt und nur
von den eigenen Interessen Rumäniens bestimmt
werde .

Dir Haltung Bulgariens .
Berlin , 25. Mai . Nach Aeußerungen leitender bulga -

rischer Persönlichkeiten ändert , wie der Vosiischen Zeit -
ung aus Sofia gemeldet wird , das Eingreifen Italiens
nichts ander neu tralcn ' Hal t unjjfeB u Ig « •
rienS .

Die Haltung Griechenlands .
Berlin . 25 . Mai . Den : Berliner Tageblatt wird au ?

Athen berichtet : Der Regierung nahestehende Blätter
meinen . dieneutraleHaltungGriechenlandS
fei durch das Eingreifen Italiens nicht beeinflußt .
Griechenland versäume nichts , solange die Dardanellen
den Angriffen dete Alliierten widerstehen . Es fei sehr un -
wahrscheinlich , daß es zu einer Teilung KlcinaisienS

. komme.

Flucht von Italienern in die Schweiz .
St . Moritz , 22. Mai . ( Franks . Ztg .) Seit mehreren

Tagen flüchten zahlreiche Italiener mit Weib
und Kind über Eastasegna und über den noch tief ver -
schneiten Murettopaß inS Eng ad in und in die übrigen
Grenztäler .

Jerschiedene Machrichten .
Katastrophe eines englischen Militärzuges .

London , 22 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Heute
früh um 6 Uhr stieß ein Sonderzug mit Soldaten
acht Meilen von Garlisle entfernt , mit einem Lokalzug
zusammen . Ungefähr 8 0 Ve r s o n e n , darunter mehrere
Soldaten , wurden getötet und 800 Personen
verletzt . Beide Züge gerieten in Brand .

London , 23. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Meldung
des Reuterbüros . Das gestrige Unglück bei Carlisle ist
eines der schlimmsten , die jemals in Großbritannien
vorgekommen sind . Man war eben im Begriff , den Lo-
kalzug auf ein Seitengleis zu bringen , als ein Mili .
tärzug mit 490 Offizieren u . Mannschaften
einlief . Die Wucht des Zusammenstoßes war groß . Der
Militärzug wurde zusanrmengeschoihcn . Dann fuhr noch
der Expreßzug London -Glasgow in den verunglückten
Zug hinein , woraus sofort Flammen aufschlugen . Da ?
Uglück geschah morgens . Die Szenen , die sich abspielten ,
waren furchtbar . Das Unglück wurde noch dadurch
vergrößert , daß Patron «» zwischen den SoL >aten . die in
dsn Klammen umkamen , explodierten . Als daS
Feuer sich ausbreitete , bestand Geftchr , daß die D^uuitionS -
listen , die im Hinteren Teile des Zuges mitgeführt wur -
den . explodierten . Bisher wurden 7 3 L e i ch e n ge-
borgen .

Ein Borschla « zur Güte . Ein Leser schreibt der
Franks . Ztg . : Nach den Berichten der Zeitungen ist
jetzt eine amerikanische Note an Deutschland abgegangen ,
in

"
der gegen die Torpedierung englischer Schiffe Ein¬

spruch erhoben wird . Weiche Antwort möchte sich wohl
sür unsere Regierung empfehlen ? Ich gla ube , man
könnt ? den Herren Wilson und B r y a n ungefähr in
der Form Bescheid sagen , wie ihn Blücher voi? hundert
Jahren auf ein ähnliches Ansinnen erteilte . Allerdings
kam damals nur eine Vergeltungsmaßregel in Frage ,
während es sich heute um die Ausübung wahlberechtigter
Neüvehr handelt . Blücher wollte 181S nach der zweite »
Einnahme von Paris die Jenabrücke sprengen lassen .
Der preußische Gesandte von der Goltz legte „ im Namen
des Ministers Tallehrand " Fürbitte bei Blücher ein .
Blücher antwortete : „ Ich habe beschlossen, daß Die
brükke gesprenkt Wehrden soll und kan Ew . hoch Wohl -
gebohren nicht verhohlen , daß Es mich recht lib seyn wird ,
wenn Sich der Mußje Talleran vorher
druffsetzt . Welches ich Ew . hochgeboren Bitte ihm
wissen zu laßen .

"

C . M . S .
Heidelberg ad . St . Annam . fer . IV . hebd . Peat .

I
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Gerichfsfaal.
) : ( Mosbach , 22 . Mai . Die Strafkammer verurteilte

die bciden Neckarelzer Kirchenräuber und
zwar den viel vorbestraften Ludwig Spahn von Neckarelz
zu 5 Jahren Zuchthaus und den noch nicht vorbestraften
Wilhelm Seufert von Leufach zu 6 Monaten Gefängnis .

X Freiburg , 22 . Mai . Als Warnung vor V e r -
breitung falscher Gerüchte möge folgender Falldienen , der vor der hiesigen Strafkammer zur VerHand -
lung stand . Ein 18jähriger Roter Radler hatte erzählt ,er hätte auf der Gemarkung St . Georgen einen „ Flieger -
zettel " gefunden , den französische Flieger hcrabgeworsenhätten . Auf dem Flicgerzettel hätte gestanden : NachFreiburg komme eine Flicg '.'rflotte ; es müssen noch mehrBomben geworfen werden , Freiburg müsse in Brand
aufgehen . Dieses „ Dunimejungengeschwätz " verbreitete
sich schnell und sein Urheber wurde nun zu 2 WochenGefängnis verurteilt .

+ Konstanz , 22 . Mai . Wegen deutschfeindlicher
Kundgebung hatte sich der frühere wMttembergische
Volksschullehrer Karl Ernst aus Schw . -Gmünd vor i>et
Strafkammer zu verantworten . Er hatte sich in der
verwerflichsten Weise gegen das deutsche Heer geäußert ,wobei er noch eine wüste Majestätsbeleidigung zufügteund feine erbärmliche Tat mit einem „ Hoch Frankreich "
und „Nieder mit Deutschland "

abschloß . Der ErsteStaatsanwalt beantragte in Anbetracht der Gemeinheitund der Schwere der Tat eine Gefängnisstrafe von sechsMonaten . Der Gerichtshof ging über diesen Antrag hin -aus und verurteilte den Angeklagten zu 9 Monaten Ge -fangnis .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge.
Eheaufgebote . 21 . Mai : Johann Gerspach vonFalkau , Mechaniker in Freiburg , mit Anna Schüle vonZunsweier ; Otto Kugel von hier , Schreibgchilfe hier ,mit Lifette Sitzler von Dühren ; Arthur Zerr von hier ,Schneider hier , mit Marie Noeppel von Straßburg ;Jakob Baudrexel von München , Architekt hier , mit FridaTiedemann von Neustadt i . Holstein .

Eheschließungen . 22 . Mai : Franz Koch von
Malsch , Ingenieur hier , mit Emma Bernecker von
Coney ; Johannes Landsberger von Bittelbronn , Schnei¬der hier , mit Anna Müller von Sontheim ; Ernst Haasvon Oberweier , städt . Jng ., Dipl .-Jng . in Kiel , mit Anna
Dennig von Ueberlingen ; Wilhelm Herrmann von Otten -
heim , Bestattungsordner hier , mit Luise Leitz von hier ;August Schüller von München , Kgl . Bauamts -Assessor in
Speyer , mit Gertrud Winkler von hier ; Karl JosesMayer von Stratzburg , Lehrer hier , mit Olga Freundvon Hagenau ; Gottlieb Heinz von Büchenbronn , Mecha -niker hier , mit Margarete Lange von Görlitz .

Todesfälle . 20 . Mai : Softe Silberbauer , ledig ,Dienstmagd , alt 18 Jahre . — 21 . Mai : Berta , alt11 Tage , Vater Friedrich Schultheiß , Schlosser . —22. Mai : Josef Bach , Ehemann , Maschinenarbeiter , alt70 Jahre .
Geburten . 17. Mai : Elisabeth Anna , Vater Karl

Friedrich Keller , Schlosser ; Gertrud Marie , Vater Karl
Ehrismann , Installateur . — 18. Mai : Franz Adolf .Vater Josef Groß , Schreiner . — 19. Mai : Max , Vater
Max Appenzeller , Architekt ; Jakob , Vater Jakob Grünh ,Taglöhnsr . — 20 . Mai : Anna , Vater Alois Pfitzer , Bier¬
führer .

Auswärtige Gestorbene
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis .)
OjLfenburg : Lorenz Schüler , Amtsdiener a . D . ,KS Jahre .
Willingen : Frau Elisabeth Hauser geb. Alt -

fort , 71 Jahre .
Biesendorf : Johann Hensler , Altratschreiber ,75 Jahre .
Frei bürg : Frau Theresia Di lg er Witwe geb.Psister , 74 Jahre .
Konstanz : Frau Oberlehrer Maria I s e l e Witwe ,84 Jahre .
Bruchsal : Heinrich Berndroth , Wirt zum

„Gold . Kops "
, 34 Jahre .— Frau Barbara Wippel geb .5h:etz, 49 Jahre .

Wolkswirtschast , Kandel und Merkehr.
Große Salaternte in Elsaß - Lothringen . Elsaß -Loth -

ringen produziert bekanntlich sehr viel Gemüse . Ins -
besondere vermag das Land infolge feiner günstigen
klimatischen Lage sehr viel Frühgemüse im Freiland zuziehen und damit sehr früh auf den Markt zu kommen .
Ganz besonders groß ist die Produktion an Winterkopf -
salat und den verschiedenen frühen Kohlarten . Der
Winterkopfsalat ist in diesem Jahre ganz hervorragend
gediehen . Die Ernte ist, namentlich im Elsaß , ganzkolossal groß . Dabei ist die Qualität prima . E sbietet sich Gelegenheit zu großen Ankäu -
sen zu billigen Preisen . Der Versand erfolgtin Waggonladungen von 1500 Kilogramm (lose) , sowieauch als Stückgut verpackt . Die Sendungen gehen als
Eilgut zum Frachtigutsatz . Da die Zureise der Käufer in -
folge der Kriegslage mit Schwierigkeiten verknüpft ist,hat der Landesgemüsebau -Verband für Elsaß - Lothringendie Gcfchäftsvermittlung übernommen . Die Geschäfts -
stelle des Verbandes befindet sich in Kolmar im Elsaß ,Klcberstraße 8.

Marktbericht über Kartoffeln von Wilhelm Schiftan ,Breslau V , Kartoffelgrohhandel . Vom 16. bis 23 . Mai1915. In der Berichtswoche lag das Geschäft lustlos .Die Stockung im Absatz wird vergrößert durch ein starkes
Angebot holländischer Kartoffeln , welche Holland übrigbehalten hat und die nunmehr , da die Kartoffeln sich
schlecht halten und zu verderben drohen , zur Ausfuhr
freigegeben worden sind . Dem gegenüber war das An -
gebot seitens unserer Landwirte , die das Feld räumen
wollen , unverändert reichlich . Die Preise zeigten daherweitere Neigung zum Rückgang . Ich notiere : WeißeSorten : Silesia , Imperator , Märker 4 .70—5 .30 Mk.Rote Sorten : Wohltmann , Bismarck 4 .70—5 .30 Mk.
Fabrikkartoffeln 3.60 —4.— Mk . Saatkartoffeln , je nachSorte 4.80—6 .70 Mk . Die Preise verstehen sich per50 Kilogramm in Waggonladungen von 10 000 Kilo -
gramm Parität Breslau .

X Amerika verbietet die Einfuhr von Fichten . Nach-dem die Nonnenraupe seit einigen Jahren in den deut¬
schen Waldungen durch Benagen der Bäume großen Scha¬

den angerichtet 'hat , ist sie neuerdings auch ^ ^
so stark aufgetreten , daß sich die oberste Forstve ?" ^
Washington zu Abwehrmaßregeln genötigt siey -

^man der Ansicht ist, d̂aß die aus Europa low ^Fichten die Träger und Werbreiter de r̂ Raupen L*j ,man , mit Wirksamkeit vom 1 . Juli 191« , ein ~
verbot für Fichten beschlossen. Die deutschen d ' jnten werden von diesem Verbot insofern betroffen ,
den letzten Jahren zahlreiche Baumschulen eine u > ^reiche Ausfuhr nach Amerika betrieben haben . ,zweifelt übrigens in diesen Kreisen , daß „ JL ge¬deutscher Fichten die Nonnenkalamität verursacht o
fördert haben könne . —•

Verlosungen. (Ohne Gewähr .) t
Berlin , 22 . Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) I "

heutigen Vormittagsziehung der
Süddeutschen Klassenlotterie sielen
Mark auf Nr . 108861 190642 ; 5000 Mk . auf Sir. ' -
56126 69924 72467 99764 122052 147146 ; 3000
Nr . 252 25025 39338 44325 47680 51034 583°»
68603 70405 73177 76952 77279 79978 80941
84102 86883 94137 96601 98919 101919 108969 ^ ^129914 133858 138848 146343 147189 148862 ij

*
9l151755 165827 168590 168690 177813 182987 w

187068 187566 213711 216427 216947 218115 . fcc£Berlin , 22 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
heutigen Nachmittagsziehung der P .

r
r
e 11 ° ,n ()00

Süddeutschen Klassenlotterie sielen
Mark auf Nr . 180339 ; 15 000 Mk . auf Nr .
5000 Mk. auf Nr . 26400 48675 73628 127472 ;
auf Nr . 4139 16747 29888 32913 84981 42094 ^63409 72174 89970 92525 99209 114657 117785
121800 125529 143879 15977S 164854 165645
179727 186960 189463 195567 197868 200779
220670 223662 227997 228112 233004 .

Spart Srotmrkell.

Statt besonderer Anzeige .
Den Heldentod für sein Vaterland starb am11 . Mai unser lieber unvergesslicher Sohn, Bruder ,Schwager und Onkel ,

Hugo Schrepfer, Lehrer
Kricgsfreiw . Gefr . im 1 . Bad . Leib - Gren . - Regt .Nr . 109, 2 . Komp.

im Alter von 21 1/„ Jahren .
Karlsruhe , den 25 . Mai 1915.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen .
| Walburga Schrepfer , Steuererhebers -Witwe

und Kinder .
* MM .'ii-

- .Jt .

Todes - Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallenmeine liebe Frau , unsere Schwester ,Schwägerin , Schwiegertochter und Tante

Agathe Thoma geb. Bruder
nach längerem Leiden gestern nacht

12 Uhr , versehen mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , im Alter von 37 Jahren zusich in dio ewige Keimat abzurufen .

Karlsruhe , den 24. Mai 1915.
Im Namen der tieftrauernden Hinter¬

bliebenen :
Ambro !« Thonia .

Tranerhaus : Augartenstrasse 49.
Die Beerdigung findet Mittwoch, 1/ »3 Uhr, vonder Friedhofkapelle aus statt .

Am Pfingstsonntag ist nach kurzem , schweremLeiden meine liebe Schwester

Luise Kunz
im Alter von 52 Jahren , versehen mit denheil . Sakramenten , gestorben . Die Beer¬
digung ist Dienstag , den 25 . Mai , abends
6 Uhr .

Bruchsal , den 24 . Mai 1915.

Trauer -

Bilder , - Karten ete .
in sehr grosser Auswahl liefert rasehest
Druckerei Badenia , Karlsruhe .

Schulischer Mäitutmtcttt der WM.
Mittwoch , den 2K . Mai d. Js . , abends 1/»9 Uhr, im Saaleder Alten Brauerei Kämmerer , Waldhornstraße Nr . 23Vereins -Versammlung

mit Vortrag deS Herrn Chefredakteur ? Meyer hier :

„Geistesfragen im Krieg " .
Wir bitten unsere Herren Mitglieder um recht zahlreiches Er -scheinen.

Der Vorstand .

Freitag , den 28. Mai 1915, abends 81/2 Uhr,
. im großen Wathauslaat

öffentlicher Bortrag
von

Dr. Max Moser ans Freiburg i . Br .
über :

Der englische Aushungernnggplan und die
gärungslose Fruchtevertvertung.

(A »S dem Inhalt : Lagerung (Kuhllagerung ) der frischen Früchte imkleinen und großen , Dörren , Einkochen, Eindunsten (Einmachen ) im
großen und kleinen, Bereitung von Obstpasten , Herstellung naturreiner

Säfte und genußfertiger Getränke .)
Tehr zeitgemäß ! * Wichtig für jedermann !

Eintritt frei ! :: :: Freigehaltener Platz 50 Pfg .

Caritas
Allgemeine IHlfs - u . Beratungs¬
stelle für die Angehörigen unserer

Heere sm ann sc/i afteh
Zweigstelle Karlsruhe

Schützenstr , 39 \ Tel . 298O
Geöffnet Dienstag , Mittwoch , Freitag vormittags von ' /slO bis
II Uhr, nachmittags von 12—4 Uhr. Samstags von 10 —12 Uhr,Sonntags , Montags und Donnerstags geschlossen .

Die Zweigstelle Karlsruhe stellt sich allen Angehörigenunserer Heeresmannschaften in gauz Baden ohne Unterschied
der Konfession unentgeltlich zur Verfügung :

1 . zur schriftlichen und mündlichen Beratung in Rechts¬
und sonstigen Angelegenheiten ;2 . zum Anfertigen von Schriftstücken ;3 . zur Vermittlung des Verkehrs mit den Behörden ;4 . zur Unterbringung der Kinder auf dem Lande .

sie
für Erwachsene und Kinder in reicher Auswahl
als Gelegenheitskauf äußerst billig .

Renoviren alter Steine auf Neu.

Hans Diel £±£ 2

Eilt ! garantiert Diese Woche !
27 . Mai Ziehung derBad. Wohltätigkeits-

Geld - Lotterie
2327 Geldgewinne bar ohne Abzug

27000 Mk .
Hauptgewinn

lOOOO Mk .
2326 Geldgewinne

17000 Mk .
Lose ä 1 Mk . , 11 Lose 10 Mk ., Porto und Liste 25 Pfg . j

empfiehlt Lotterie -Unternehmer

J , ,, » » Am Strassbnrg i . E„ Langestr . I
• (3IU1 KZMT5K Fil . Kehl a. Rh. , Hauptstr .

| In Karlsruhe : Carl Gütz , Hebelstrasse 11/15 |
und alle Losverkanfsstellen .

Mafoatt von mindestens

■ Wegen bevorstehender Einberufung •
muss mein Lager in Kürze geräumt sein . Sämtliche Waren sind vor Kriegsausbruch eingekauft.

ng Auf die billigen Friedenspreise gebe ich einen
-
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Vorrätig sind u . a:
493 ReisekofTer u . Taschen aller Arten 2358 Geldbeutel

2331 Damentaschen verschiedst . Formen
674 DamengQrtel
210 Etuis f . Kragen , Manschetten ,Taschentücher etc .
165 Schmuckkasten

262 Brieftaschen
134 Hosenträger
127 Rucksäcke
86 Buchhüllen

Baden

453 Cigarren - u. Cigarettentaschen
234 Paar Reiseschuhe u . Pantoffel "
178 Toiletterollen in . Einrichtung
226 Schreibmappen
612 Hundehalsbänder .

Karlsruhe

Milde Maunkönigin, erstehe uns Hilfe!
Liebe, gute Wohltäter ! Wieder nahen flehend wir

armen Missionare der ausgedehnten indischen Mis¬
sionen, und mit unS unsere arme « Schützlinge , große,kleine und auch ganz kleine, die euch weinend und
bittend die Händchen entgegenstrecken. ES ist ei » e böse
PrüfungSzett für euch angebrochen , lieb « Helfer ir
der deutschen Heimat ; wir wissen es, aber auch für
uns Missionare ist sie sehr böse . In den Kriegs -
wirre « find unS alle Hilfsmittel versiegt ; was sollauS den armen Neubekehrten werden ? Bitte , helftunS ! Wer schenkt der lieben Maienkönigin einc
reine Kinderseele durch Uebernahute der Paten -
stelle bei einem braunen Kindlein ? ES sind ja
deutsche Missionare , denen ihr da» Scherflein
spendet ! Jeder , der unserer bedrängten grtcn Sachceine Mark oder mehr schenkt, erhält in Kürze Be
stätigung auf hübscher Ansichtskarte auS Paderbornund nachträglich auf einer zweite» auS de « Missionen . Fromme Gaben

sende man an die Adresse : Paulus , MissionS-Prokurator , Packerborn .
Dem vorstehenden Bittrufe schließe ich mich von Herzen an und

wünsche allen lieben Wohltätern Gottes Sege ».
f Msgr . Dr . FranciScn » Stephann » Coppel , Bischof von Nagpur .

Agentur
Pforzheim.
Wir machen die verehrt .

Einwohnerschaft von Pforz-
heim und Umgebung höflichst
darauf aufmerksam , daß unser
Agent Herr Wilhelm Casper
in Pforzheim , Rennfetd-
straße 14, Bestellungen auf
den Bad . Beobachter jederzeit
entgegennimmt.
Stelle sucht

eine zuverlässige Person , die Haus -
und Gartenarbeit versteht , 37 Jahre
alt ist und schon 15 Jahre in einem
Pfarrhause war , aber infolge Ab-
leben? ihres bisherigen Herrn außer
Stellung ist, sucht wieder einc Stelle
in eine« kathol . Pfarrhause als
Haushälterin .

Adresse sagt die Geschäftsstelle
dieses Blattes .

Ein kräftiger Junge
achtbarer Eltern findet Lehrstelle bei

Karl Herr , Schlossermeister,
Durlach .

ttitljlegeflochten u . Möbel
sauber aufpoliert .

Stuhkssechterei Fried . Ernst ,
Larksruhe , Adterflr . 3.

3 - 4000 Mk .
sofort v . Selbstgeber gesucht , beste
Bürgschaft , 6 °/° ZinS .

Angebote unter Nr . 253 an die
Geschäftsstelle ds Bl . erbeten .

Eingang Ettlingerstrasse
bei der Schwimmhalle .

Kohlensäurebäder
und elegante

Wannenbäder.
I ., II . und III . Klasse .
Für Herren u. Damen geöffnet

Werktags vorm . von 7—1 Uhr,
nachmittags von 3—Vi9 Uhr
und Sonntags vormittags von
8 - 12 Uhr .
Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

wie Stellengesuche , Angebote,
An - und Verkäufe , Miets¬
gesuche , Vermietungen usw.

finden durch den

in Karlsruhe
u . Umgebung

Grchlj. Hoftiicattt
ju Karlsruhe .

Dienstag , den 25 . Mai M »'

60 . Äbon .-Vorstellung der Abu
B (gelbe Abonnementskart

ier Zigtunerbaroll.
Operette in drei Akte «, " <><* f

Erzählung M . Jokal « vo»
I . Schnitzer . b

Musik von Johann S » a "»
Musikalische Leitung ^ G .
Szenische Leitung : Pcter *-

Personen :
Graf Peter Homonay ,
Obergespan deS Temeser
Komitates Jan van

Conte Carnero , königlicĥ , , r
Kommissär . Fnö ma '

Sandor Barinkay , ein « uls>>̂
junger Emigrant « / *

ßAImä « Sftipän , «in reicher
Schweinezüchter un Bana

Arsen«, seine Tochter ,
Mirabella Erzieherin «n ^ „ ttf

Zigeuner :
P5li
Jüzst
Mihsly
Ferko

Hause Zsup ^nS %
i0

Lsf * «1111
Ottokar , ihr Sohn G .
Czipra , Zigeunerin

Saffi . Zigeunermädche ^ ^ ^ ottl -'r

ä ® , «-•»s
Seppl , Laternenbub A . Slo "
Milsa , Schiffsknecht ^

ArsenaS Freundinnen . .»
Irma « >"

Jstvan , ZsuP^
nSAcht

SchiffSknechte. Beamte ,
Czikos . Zigeuner . 3 ' -

^ ,, M
Zlgeunerktnder . Lfl ) crrc % fe,ni 'gistralspersoncn . v ^ e,
banten . Pagen . ^ L cn , W"11

f , sirt :

Mitte des l8 . ^ P .,,, !- "

Nach jedem
Ansang : uhc .

Ende : M(l
rfDit i. 2lt>t.

Gesuch '

Wer
- Zinttner

NäheLidellplatz . m-
^ ^ « n

Angebote untet
Geschäftsst - lle d . e

9Kf-
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